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Einleitung 

Mit Energie-Daten-Management bezeichnet man die Erfassung und Auswertung von Energie-

strömen in einem Unternehmen. Diese Erklärung erscheint schlicht, der Begriff Energie-Daten-

Management kann aber in der ersten Annäherung durchaus einschüchternd wirken, gerade 

aus der Perspektive kleinerer Unternehmen – Es klingt nach teurer Messtechnik, nach kom-

plexer Software, nach Personalaufwand und Beratungsbedarf – Kurzum nach Kosten und Auf-

wendungen, die für das eigene Unternehmen nur wenig Sinn zu machen scheinen. 

So verständlich diese Bedenken sind, so wichtig ist es dennoch für jedes KMU sich mit den 

Zielen von Energie-Daten-Management auseinanderzusetzen. Dessen Ziele sind ganz ein-

fach: Sich ein möglichst deutliches Bild über den Energiebedarf im Unternehmen zu machen, 

zu erkennen, wo unnötig viel Energie vergeudet wird, um zielgenau dagegen antreten zu kön-

nen. 

Es geht also um die Informationsgewinnung, um daran folgend Maßnahmen planen zu kön-

nen, die eine möglichst große Wirkung (Energie- und Kosteneinsparung) erzielen. Als positi-

ven Nebeneffekt schafft Energie-Daten-Management außerdem ein umfassenderes Bild über 

den Betrieb als Ganzes.  

Der Einsatz von Technologie ist eine große Hilfe, um zu den notwendigen Informationen zu 

gelangen. Es gibt in Deutschland einen wachsenden Markt an Technologie (von Messtechnik 

bis Erfassungs- und Auswertungssoftware) sowie an Beratungs- und Dienstleistungen. Inwie-

fern ein Technologie-Einsatz notwendig ist, und welcher Umfang nützlich ist, hängt dabei von 

der Situation des Unternehmens und dessen Ansprüchen ab. Für eine kleine Manufaktur im 

Maschinenbau macht es vielleicht wenig Sinn, in ein software-unterstütztes Energie-Daten-

Management-System zu investieren, für ein energieintensives Mineralstoff-Werk auf lange 

Sicht hingegen deutlich mehr.  

Entscheidender als jeder Technologie-Einsatz sind beim Energie-Daten-Management ohnehin 

die Überlegungen und Entscheidungen, die im Unternehmen getroffen werden. Es muss im 

Betrieb konkret überlegt und entschieden werden: Welche Energie-Daten sollen wie erfasst 

werden und wie werden diese Daten ausgewertet und aufbereitet?  

Zum Heranführen an das Thema Energie-Daten-Management werden im Folgenden dessen 

wichtigsten Prinzipien erläutert. Praktisch betrachtet bildet die Energie-Datenerfassung die 

erste Aufgabe, der sich Unternehmen stellen müssen. Die Beschreibung der wichtigsten 

Schritte bei der Energie-Datenerfassung soll KMU eine Orientierung bieten, Energie-Daten-

Management bei sich im Betrieb in Angriff zu nehmen.  
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1 Was heißt Energie-Daten-Management? 

Im Prinzip sollte Energie in Unternehmen ganz gleich zu betrachten sein, wie jedes andere 

eingesetzte Mittel. Während aber über den Einsatz von Werkstoffen, Lagermitteln, Werkzeu-

gen oder auch dem Personal oft genau Buch geführt wird, beschränkt sich die Kenntnis über 

Energie häufig alleine auf die Energie-Rechnungen. Ein Grund dafür liegt vermutlich darin, 

dass Energie im Alltag häufig unsichtbar ist – Im Falle von Erdgas oder Strom fließt es unsicht-

bar durch die Leitungen. Die Energieströme im Betrieb sichtbarer zu machen, lässt sich als 

das Ziel von Energie-Daten-Management beschreiben [2-6]. Mittels dieser Informationsgewin-

nung, können in der Folge weitere Maßnahmen gesetzt werden, um Energie einzusparen und 

die Energieeffizienz im Unternehmen treffsicher zu verbessern.  

Praktisch gedacht, soll Energie-Daten-Management Antworten liefern auf Fragen wie etwa:  

▪ Welche Energieformen kommen im Betrieb zur Anwendung? 

▪ Wie sieht der tatsächliche gesamte Energieverbrauch aus? 

▪ Wann und warum wird im Unternehmen besonders viel Energie benötigt? 

▪ Was sind die Verursacher von Lastspitzen beim Strombedarf? 

▪ Welche versteckten Standby-Verbraucher benötigen unnötig Energie? 

▪ Welche Grundlastverbraucher sind unnötig?  

▪ Welche Energieeffizienz-Maßnahmen machen am meisten Sinn und sollten vorrangig 

umgesetzt werden? 

▪ Welche umgesetzten Maßnahmen waren erfolgreich und welche weniger? 

Energie-Daten-Management in Unternehmen beschreibt den Umgang mit Energie-Daten setzt 

sich aus drei Aufgaben zusammen (Abb. 1).  

 

 

Abbildung 1: Die Aufgaben beim Energie-Daten-Management 
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1. Energie-Datenerfassung 

Die systematische Erfassung der Energieverbräuche markiert den Startpunkt des Energie-Da-

ten-Managements im Unternehmen. Es beinhaltet zunächst die Erfassung aller Energieformen 

im Betrieb (Strom, Heiz- und Treibstoffe und andere Energieformen). In der Folge muss geklärt 

werden, was wann und wie gemessen wird (im Sinne eines Erfassungsplans), ehe die eigent-

liche Erfassung durchgeführt wird.  

 

2. Energie-Datenauswertung 

Die Energie-Datenauswertung liefert die entscheidenden Aussagen zum tatsächlichen Ener-

gieverbrauch im Unternehmen. Die erfassten Daten müssen so ausgewertet und aufbereitet 

werden, dass sich daraus Erkenntnisse ableiten lassen, um Einsparmaßnahmen planen, um-

setzen und bewerten zu können. Das sogenannte Energie-Monitoring ist ein wesentlicher Be-

standteil der Auswertung. Das Energie-Monitoring beschreibt die regelmäßige und kontinuier-

liche Auswertung und Überwachung von Energieverbräuchen – Sie stellt die Energie-Daten-

auswertung auf Dauer. Ein Mittel, das Energie-Monitoring zu systematisch zu vereinfachen, 

stellen Energieeffizienz-Kennzahlen dar. Sie sind jedoch nicht für jedes KMU eine Notwendig-

keit.  

 

3. Ableiten, Umsetzen, Prüfen von Maßnahmen 

Maßnahmen abzuleiten, umzusetzen und zu prüfen gehört strenggenommen und lehrbuchge-

mäß nicht zum Energie-Daten-Management. Aus der Sicht eines Unternehmens sollten diese 

Aufgaben aber stets mitgedacht werden, denn ohne sie bleiben alle Anstrengungen akade-

misch –Wenn keine Einspar-Maßnahmen erfolgen, ist jeder Aufwand vergeudet.  

Energie-Daten-Management ist als ein andauernder Prozess zu betrachten. Erkenntnisse o-

der Schwierigkeiten bei der Datenauswertung werden wahrscheinlich Anpassungen bei der 

Datenerfassung erfordern. Schritt für Schritt wird das Energie-Daten-Management im Unter-

nehmen besser werden und ein immer klareres Bild über den Energieeinsatz entstehen. 

 

2 Was ist nötig zur Energie-Datenerfassung? 

Die Energie-Datenerfassung beschreibt die Ermittlung der Energieströme im Unternehmen, 

um ein Verständnis über den Energieverbrauch und mögliche Energieverschwendung zu er-

langen zu können. 
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Die Energie-Datenerfassung beinhaltet die folgenden Aufgaben: 

▪ Erfassen aller eingesetzten Energieformen (Strom, Heiz- und Treibstoffe und andere 

Energieformen) 

▪ Festlegen der Ziele zur Energie-Daten-Erfassung – Erfassungsplan 

▪ Festlegen der Mittel zur Erfassung 

▪ Durchführen der Datenerfassung 

 

 

Abbildung 1: Die Aufgaben bei der Energie-Datenerfassung 

 

3 Die wichtigsten Schritte bei der Energie-Datenerfassung 

Es ist ratsam bei der Energie-Datenerfassung methodisch in vier Schritten vorzugehen. Sich 

zuerst einen groben Überblick über den Energieeinsatz zu verschaffen und die eigentliche 

Erfassung vorzubereiten, ist unbedingt notwendig, um den erforderlichen Personal- oder In-

vestitionseinsatz einschätzen zu können.   

 

1. Erfassen aller Energieformen im Unternehmen 

Wer sich im Unternehmen der Energie-Daten-Erfassung annähert, denkt zunächst vermutlich 

an alle Energieformen, die von extern bezogen werden und über die Rechnung vorliegen. 

Dazu gehören klassischerweise elektrische Energie (Strom), fossile Energieträger (Heizöl, 

Erd- oder Flüssiggas, Diesel, Benzin), oder Biomasse (Pellets, Hackschnitzel). Leicht zu ver-

gessen sind jedoch jene Energieformen, die im Unternehmen produziert werden oder durch 

Umwandlung unbeabsichtigt anfallen.  

Zu Ersterem gehört zunächst eigenerzeugter Strom, beispielsweise durch eine Photovoltaik-

Anlage oder ein Blockheizkraftwerk (BHKW). Ebenfalls dazu gehört die Druckluft. Druckluft 

wird durch die Umwandlung elektrischer Energie erzeugt und ist eine wertvolle Energieform, 

die leider häufig zu wenig beachtet wird. Dampf und Kälte (Kühlung) stellen weitere Energie-

formen dar, die in manchen Betrieben produziert und genutzt werden.  

Zu Zweiterem gehört die Abwärme von Maschinen und Anlagen, die durch deren Einsatz an-

fällt. Diese Energieform fällt unbeabsichtigt an und verpufft häufig ungenutzt im Unternehmen. 

Noch schlimmer ist es dann, wenn mittels Kühlung dagegen gearbeitet wird – Das bedeutet 

dann die doppelte Verschwendung von zwei Energieformen. Dabei gibt es viele 
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Anwendungsmöglichkeiten, die Abwärme im Unternehmen sinnvoll zu nutzen und damit Ener-

gie und Kosten zu sparen.  Es ist daher empfehlenswert, sich zuallererst ein möglichst umfas-

sendes Bild über alle im Betrieb vorkommenden Energieformen zu machen.  

Leitfragen:  

▪ Welche unterschiedlichen Energieformen werden im gesamten Betrieb verwendet? 

▪ Fällt im Betrieb Abwärme an, die womöglich genutzt werden kann? 

▪ Für welche Energieformen liegen bereits Daten vor und für welche nicht? 

 

2. Festlegen der Ziele zur Energie-Datenerfassung – Erfassungsplan 

Sind alle eingesetzten und anfallenden Energieformen im Unternehmen geklärt, muss sich das 

Unternehmen die Frage stellen: Was soll erfasst werden und in welchen zeitlichen Abschnit-

ten? 

Ideal wäre natürlich, alles genau zu erfassen. Dies wäre allerdings utopisch und nicht notwen-

digerweise den Aufwand wert. Besser ist es, überlegt vorzugehen und sich zunächst auf die 

„größten Brocken“ zu konzentrieren. Dabei hilft die Orientierung am sogenannten Pareto-Prin-

zip – Das bedeutet, dass in der Regel 20 % der Energieverbraucher 80 % des Energiever-

brauchs ausmachen. 

Eine große Hilfe bei der Planung kann auch das sogenannte Energieportfolio geben (Abb. 2). 

Maschinen und Anlagen werden damit nach ihrer Anschlussleistung und Laufzeit im täglichen 

Betrieb eingeteilt. So ergibt sich eine einfache Übersicht, für welche unbedingt Daten erfasst 

werden sollten und wie umfassend.  

 

Abbildung 2: Das Energieportfolio [7] als Orientierung für die Planung der Energie-Datenerfassung 
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So wird rasch deutlich, dass eine Anlage mit hoher Anschlussleistung und hoher täglicher 

Laufzeit mehr Aufmerksamkeit verlangt als eine kaum benutzte mit geringer Anschlussleis-

tung. Wie detailliert und wie regelmäßig Daten erfasst werden, hat unmittelbare Folgen auf die 

Wahl der Mittel zur Erfassung und dem dazu nötigen Investitionsaufwand. Das Energieportfolio 

[7] erlaubt dafür eine übersichtliche Abschätzung. 

Eine weitere Orientierung bieten die Energie- oder Einsparziele, die im Unternehmen gesetzt 

wurden. Anders ausgedrückt kann sich die Erfassung auf jene Bereiche konzentrieren, die 

verbessert werden sollen. Die Energie-Datenerfassung fokussiert dann womöglich auf den 

Energiebedarf für eine Produktionshalle, ein Bürogebäude, ein Stockwerk, einen bestimmten 

Produktionsprozess, den Verkaufsraum oder das Lager.  

Falls im Unternehmen aufgrund von Maschinen und Anlagen oder wärmeintensiver Herstel-

lungsprozesse Abwärme anfällt, lohnt es sich, dies bei der Erfassung grundsätzlich zu berück-

sichtigen.  

Leitfragen:  

▪ Welche Energiedaten sollen erfasst werden? 

▪ Welche Anlagen/Maschinen/Prozesse sollen dabei priorisiert werden? 

▪ Wie genau sollen diese Daten erfasst werden und in welchen zeitlichen Abständen? 

 

3. Festlegen der Mittel zur Erfassung 

Energie-Daten lassen sich nach ihrer Genauigkeit und Qualität unterscheiden. Daher ist es 

notwendig, sich Gedanken über die möglichen Mittel der Energie-Daten-Erfassung zu machen.  

Zur Erfassung der Energiedaten gibt es unterschiedliche Möglichkeiten. Die Festlegung, wie 

im Unternehmen die Energie-Daten erfasst werden, ist aus zwei Gründen wichtig.  

Erstens werden damit der Aufwand und die notwendigen Planungs- und Investitionskosten 

(Messtechnik) bestimmt. Zweitens werden damit die Genauigkeit und Qualität der Daten fest-

gesetzt.  

Leitfragen: 

▪ Welche Qualität der Energiedaten ist bei den jeweiligen Erfassungen erforderlich? 

▪ Welche Mittel zu Datenerfassung sollen jeweils zur Anwendung kommen? 

▪ In welchen Bereichen muss spezielle Messtechnik eingesetzt werden? 

 

Im Folgenden werden die wichtigsten Mittel zur Energie-Daten-Erfassung vorgestellt.  
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Erfassung mittels Verbrauchsdaten: 

Die einfachste Art der Energie-Daten-Erfassung kann mit den tatsächlichen Verbrauchsdaten 

vorgenommen werden – Vereinfacht gesagt über die Rechnungen, die vom jeweiligen Ener-

gieversorgungsunternehmen gestellt werden.  

Für energieintensive Unternehmen ist es sinnvoll, beim Energieversorger eine sogenannte 

 „Lastgang-Erfassung“ anzufordern. Unter einem Lastgang versteht man die abgenommene 

Leistung einer Verbrauchsstelle über einen bestimmten zeitlichen Verlauf – für Strom alle 15 

Minuten und für Erdgas alle 60 Minuten. Der Lastgang ermöglicht damit ein genaueres Bild 

über den Energiebedarf im betrieblichen Alltag, denn Grundlast und Spitzenlast können so 

erkannt werden. Die Spitzenlast (d.h. die maximal abgenommene Leistung in bestimmten zeit-

lichen Abschnitten) kann in der Folge gezielt mit Maßnahmen reduziert werden. Mit einem 

klugen Lastmanagement lassen sich die Energiekosten verringern, denn je niedriger die Spit-

zenlast und je ausgeglichener die Netznutzung eines Unternehmens ist, desto geringer entfal-

len auch die Netzentgelte. Voraussetzung für die Erfassung ist jedenfalls der Einbau eines 

lastgangfähigen Zählers.  

 

Erfassung mittels Ist-Daten:  

Der Nachteil der Erfassung mittels Verbrauchsdaten liegt in der niedrigen Aktualität, denn sie 

beziehen sich auf die Vergangenheit. Werden Daten hingegen im Ist-Betrieb mittels Messzäh-

lern erfasst, können jederzeit gezielte Einsparmaßnahmen vorgenommen werden. Außerdem 

können damit auch jene Energieformen erfasst werden, die nicht von einem externen Strom-

versorger bezogen werden, beispielsweise der Druckluftverbrauch im Betrieb.  

Messgeräte existieren für alle möglichen Energieströme: Elektrische Leistung (Strom, Span-

nung), Erdgas, Wärme bzw. Kälteleistung, Wasser oder Druckluft. Je nach Anwendungsfall im 

Betrieb gibt es viele Möglichkeiten der Ist-Daten-Erfassung. Als Mittel stehen zum Beispiel zur 

Verfügung: Wärme-, Kälte oder Druckluftmengenzähler, Strom – oder Gaszähler. Grundsätz-

lich kann bei der Messtechnik zwischen stationären oder mobilen Messgeräten (z.B. Wärme-

bildkamera, Multimeter, Durchflussmessgerät) unterschieden werden. Mobilen Geräten sind 

in der Regel bei Präzision und Anwendungsmöglichkeiten Grenzen gesetzt.  

Es ist an dieser Stelle unmöglich, auf alle technischen Möglichkeiten der Messtechnik und 

Sensorik einzugehen. Hier muss auf den allgemeinen Anbieter – und Dienstleistungsmarkt 

verwiesen werden. Eines lässt sich jedoch jedenfalls festhalten: Für jedes Unternehmen und 

jeden Anwendungsfall lässt sich auch eine vernünftige Messtechnik finden.  

Der Einsatz von Messtechnik zu Ist-Datenerfassung ist mit Aufwand und Kosten verbunden 

und schreckt womöglich manches KMU ab. Zu bedenken ist jedoch: Je genauer die 
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Energiedaten erfasst werden, desto einfacher lassen sich Einsparpotentiale finden. Umgekehrt 

bedeutet es aber auch: Die Investition in Messtechnik rechnet sich nur, wenn danach auch 

Einsparmaßnahmen getroffen werden. Sollen Energie-Daten regelmäßig erfasst und über-

wacht werden (= Energie-Monitoring) ist eine Ist-Daten-Erfassung das Mittel der Wahl.  

 

Erfassung mittels Plandaten:  

Ist eine Erfassung mittels eigener Zähler zu aufwändig, kann auch auf die Geräte- und Anla-

gendaten zugegriffen werden. Auf elektrischen Geräten und Anlagen ist in der Regel die Watt-

zahl (elektrische Leistung) auf dem Typenschild angegeben oder in den Herstellerangaben 

gekennzeichnet. Liegen keine Watt-Angaben vor, kann man die elektrische Leistung der Ver-

braucher aus den Angaben der elektrischen Spannung in Volt (V) und der Stromaufnahme in 

Ampere (A) berechnen. Anhand der Erfassung der elektrischen Leistung und der Einsatzzeit 

der Geräte und Anlagen lässt sich schließlich die elektrische Arbeit in Kilowattstunden (kWh) 

berechnen. 

Vorteil dieser Methode ist der geringe Kostenaufwand zu Erfassung. Nachteil ist die geringere 

Genauigkeit, denn Leerlaufverluste, Wirkungsgrad oder Auslastungsdefizite sind nicht be-

kannt. Dazu kommen bei hohem Anlagen- und Maschinenaufkommen ein hoher Erhebungs- 

und Berechnungsaufwand. 

 

Erfassung mittels Simulationsdaten:  

Eine besonders moderne Form der Energie-Daten-Erfassung kann durch computergestützte 

Simulationen durchgeführt werden. Hierbei werden tatsächliche Herstellungsprozesse digital 

simuliert und so der Energieverbrauch berechnet. Der Vorteil einer solchen Simulation liegt 

darin, mittels eines „digitalen Zwillings“ einer Anlage die Auswirkungen von Maßnahmen (An-

lageneinstellungen, Produktionsänderungen) auf den Energieverbrauch zu messen. Simulati-

onen können vor allem für Produktionsunternehmen mit energie- und kostenintensiver Pro-

zess-Technologie besonders nützlich sein.  

 

Erfassung mittels theoretischer Energie-Daten:  

Theoretische Daten stellen ebenfalls eine Möglichkeit dar, Energie-Daten zu erfassen. Streng 

genommen handelt es sich dabei weniger um eine Erfassung, sondern einer schätzenden An-

näherung. Unter theoretischen Energie-Daten werden Durchschnittswerte für bestimmte tech-

nische Prozesse verstanden. Dazu gehören beispielsweise der Energiebedarf für bestimmte 
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Zerspanungsprozesse im Maschinenbau oder der Energiebedarf zur Schmelze bestimmter 

Metalle in der Stahlverarbeitung.  

 

Zusammenfassend bildet die folgende Abbildung eine Übersicht der oben beschriebenen Er-

fassungsmittel gereiht nach ihrer Datenqualität. Grundsätzlich lässt sich sagen, dass eine 

möglichst hohe Qualität der Daten bei der Erfassung das langfristige Ziel im Unternehmen sein 

sollte. Nichtsdestotrotz ist bei der Planung das Verhältnis zwischen Aufwand und Nutzen zu 

berücksichtigen.  

 

 

Abbildung 3: Mittel zur Energie-Datenerfassung und ihre Datenqualität [2,3] 

 

4. Durchführen der Datenerfassung 

Wurde die Datenerfassung entsprechend den oben ausgeführten Schritten geplant, erfolgt die 

eigentliche Erfassung. Organisatorisch ist dabei zu beachten, wer im Unternehmen damit be-

traut wird. Gerade bei der erstmaligen Erfassung mittels Plandaten ist mit einigem Aufwand zu 

rechnen.  

Leitfragen: 

▪ Wer ist im Unternehmen für die Energie-Datenerfassung verantwortlich? 
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